han! 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abon niren. 


Mittwoch, den II. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
ih ern Nachmittags 5 Ahr, 
usnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
den bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


D 5 * * 

erreiche, Sardiniens und Frankreichs 
5 Deſterre; Flotte. 
vn Den hat bis jetzt verſäumt, eine feinen 
bolläch Ile angemeſſene Kriegsflotte herzuſtellen, 
Waihmten reits unter Karl VI. auf Anrathen des 
allen rinz Eugen dazu nicht unbedeutende 
cn im gemacht worden ſind und Oeſterreich dem⸗ 
Fele, Jahre 1727 eine Flotte von 3 Linien⸗ 
Betten) Armanizzen (Dreimaſter im Range der 
beadzen 900 Fregatte, 4 Gosletten u. ſ. w., im 
5 Di Kanonen und 8000 Mann am Bord 

ltaner e Offiziere waren meiſt Genueſer, Nea. 
m nen ſe Spanier. Oeſterreich beſaß damals 
10 0 id kleinen Winkel des adriatiſchen Meeres 
we Kin wenig Küſtenbewohner. Aber auch 
une fen el bald. Man gedachte fie ſogar 
den Kau N, bot fie aber vergebens den Venetianern 
a an. Maria Thereſia erhielt ſpäter von 


und 4 Segelfregatten, 3 Dampf: und 4 Segelcor⸗ Freiherrn von Zedlitz; fie trugen auf rothen Sammet / 
wetten, 3 Dampfaviſos oder Brigantinen und 4 | kiffen die Ordensſterne, welche die Bruſt des großen 
Segelaviſos, 4 Dampftransportſchiffe u. [ w., im] Deimgegangenen zierten. Hinter dem Sarge gingen 
Ganzen 29 größere Schiffe mit 439 Kanonen. Die die nächſten Leidtragenden, geführt von Rittern des 
Zahl der Schaluppen, Jollen u. ſ. w. ift unbekannt. Schwarzen Adler -Ordens. In dem Zuge erblickt 
Die Landarmee Sardiniens iſt allerdings im Ver⸗ man zun ächſt die beiden Neffen des Heimgegangenen 
gleiche mit dem öſterreichiſchen Heere ſehr gering.] die Söhne Wilhelm's, die Rittergutsbeſitzer von 
Letzteres umfaßt, wie wir in Nr. 103 dieſer Zeitg. | Ottmachau und Friedrichseck in Schleſien, geführt 
in den Details nachgewieſen, auf dem Kriegsfuße] von dem Fürſten von Salm Horſtmar und dem 
faſt 700,000 Mann, während die ſardiniſche Armee Feldmarſchall Freiherrn von Wrangel. ; Der General 
nach dem Kriegsbudget für 1858 nur zählte 47,915 von Hedemann, Tochtermann Wilhelm 6, wurde von 
Mann mit 3152 Offizieren. Darunter Linieninfan - dem Fürſten Wilbelm Radziwill und dem General 
terie 10 Brigaden (= 20 Regimenter = 80 Ba- Grafen von der Gröben begleitet. Neben Herrn 
taillons), zuſammen 26,470 Mann; Berſaglieri | v. Bülow, dem Enkelſohn Wilhelm 's, gingen der 
oder Schützen 10 Bataillone oder 3637 Mann; | General v. Neumann und Fürſt Adolf Hohenlobe. 
Kavallerie 9 Regimenter oder 5200 Mann; Ar- Es folgten die Spitzen der Staatsverwaltung, die 
tillerie 3 Regimenter mit 4000 Mann. Dazu Generalität, die Würdenträger des Hofes, die Mit- 
glieder des Hertenbauſes und des Hauſes der Ab · 


Mor, Engla kommen aber noch irreguläre Truppen, Freiſchaaren d 

aun a den „guten“ Rath, auf eine Kriegs- | u. ſ. w. etwa 50,000 Mann. geordneten, in Sehr zahlreicher Vertretung, dene g ſich, 
Alara haupt zu verzichten, und während des ſie⸗ Die franzöſiſche Kriegsflotte iſt durch Napo⸗ gleihfaus in Gala-Uniform, die Räthe der Miniſte⸗ 
& 8 gen N 9 


rien und die Direktoren der Anſtalten für Kunſt und 
Wiſſenſchaft und das übrige Trauergefolge in der 
nach dem Programme angeordneten Weiſe anſchloß. 
Den Wandelnden folgten die reichgeſchirrten Züge 
der königlichen und prinzlichen Wagen, geführt von 
den königlichen Dienern im Galaanzuge, hinter denen 
eine unabſehbare Reihe fürſtlicher und anderer Equi- 
pagen den feierlichen Zug beſchloß. — Auf der 
Freitreppe des Gottes hauſes erwarteten den Trauerzug 
Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗ Regent nebſt den 
anderen Prinzen des Königlichen Hauſes. Als der 
Trauerzug das Innere der Kirche erreicht hatte, 


leon III. ſehr bedeutend vergrößert und beginnt ſelbſt 
mit der engliſchen eine furchtbare Rivalität. Napo- 
leon iſt dazu beſchaͤftigt, den jetzigen ſchon ſehr 
großen Beſtand noch weiter auszudehnen und auf 
das Vollkommenſte zu rüſten und zu organiſiren. 
Segelſchiffe zählte 1858 die Flotte 252 mit 8106 
Kanonen; darunter 30 Linienſchiffe, 52 Fregatten, 
47 Corvetten. Dampfer 209 mit 4414 Kanonen; 
darunter 30 Linienſchiffe, 31 Fregatten, 33 Cor⸗ 
vetten u. ſ. w. Im Ganzen alſo 461 Fahrzeuge 
mit 12,520 Kanonen und 60,000 Pferdekraft 
Dampf. Perſonalbeſtand der Flotte 56,6 16 Mann; 


daft un Krieges 1758 wurden alle größeren 
als 10 die ganze Ausrüſtung des Trieſter Ar⸗ 
dahre 1815 einen Spottpreis verkauft. Erſt im 
nutende >, in welchem bekanntlich Oeſterreich be⸗ 
Imentlich üſtenſtrecken am adriatiſchen Meere und 
dedaniſat enedig erwarb, erfolgte wieder eine neue 
1 ute 182 der Kriegsflotte und beſtand dieſelbe 
1 2 aus 4 Linienſchiffen, 8 Fregatten, 
d 35 6 Briggs, 6 Goskletten oder Schoonern 
Diberden anonenſchaluppen, zuſammen 45 Segel. 
für dan. unterhielt Oeſterreich eine Flotte auf der 
die Im Ganzen wurde aber fpäter ſehr wenig 


tu 
an due gethan. Erſt nach den üblen Erfah» | darunter 30,000 Matroſen und 19,000 Marine: | wurde die Trauerfeierlichkeit durch den Geſang 
bis eine gr evolutionskriege von 1848 begann man truppen. (Oſtpr. Ztg.) „Jeſus meine Zuverſicht“ eröffnet, worauf der 


General- Superintendent Dr. Hoffmann die Trauer⸗ 
rede hielt. Chor und Gemeinde ſangen das Amen 
nach dem Segen und der Domchor ſchloß mit dem 
Choral: „Chriſtus, der ift mein Leben.“ — Während 
die Orgelklaͤnge in einem feierlichen Nachſpiel aus · 
tönten, legten die Jünger der Wiſſenſchaft ihre 


ben letzt in rte Reorganiſation zu denken. Aber 
fahr Die Flo noch verhältnißmäßig wenig geſche · 
warkeugen lotte beſteht jetzt aus kaum 100 See⸗ 
dern wohl arunter ſehr viele kleine; auch rechnet 
N Palm noch die 43 Piroghen für die Lagunen⸗ 
og? den lede mit einer Kanone verfehen, dahin, 


Rund ſ ch a u. 

Berlin, 10. Mai. Heute Morgen hat Berlin 
der irdiſchen Hülle Alexander von Humboldt, 
des Ehrenbürgers der Welt, das Geleite in den 
Dom gegeben und ſeinen palmenumzweigten Sarg 


were danone m Ganzen 135 Fahrzeuge mit circa Jan den Stufen des Altars hingeſtellt, an welchem grünen Palmzweige um den kleinen Schrein, der 
ie Amen n und 8— 9000 Mann Beſatzung her der Abgerufene vor faſt neunzig Jahren das Bad den vergänglichen Theil des Mannes birgt, welcher 


mit feinem unvergzänglichen Weſen den Erdball 
umſpannte. 

— Alexander v. Humboldt iſt noch unmittelbar 
nach ſeinem Tode von dem Maler Franz Michelis 
gezeichnet worden. Dieſe Zeichnung wird, in den 
nächſten Tagen, im lithographiſchen Druck verviel · 
faͤltigt, in der Riegelſchen Kunſthandlung dier 
erſcheinen. 

— Die Arbeiten am Jadebuſen, welche im ver- 
gangenen Jahre mit 3000 Arbeiten ausgeführt 
wurden, werden in dieſem Jahre unter Leitung des 
Hafenbau-Direktors Jaecker wieder fortgeſetzt. Nach 
2 Jahren glaubt man den Bau vollendet zu en 

(Pr. 8) 

— Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 19. 
Auguſt 1858 iſt genehmigt worden, daß an der 
Stelle der gegenwärtig beſtehenden neun Diviſions⸗ 
ſchulen zum Zweck der kriegswiſſenſchaftlichen Aus · 
bildung der Offizier -Aſpiranten drei Kriegsſchulen, 
jede für drei Armee Corps, errichtet werden, und 
zugleich beſtimmt, daß, ſobald dies geſchehen, die 
jetzige allgemeine Kriegsſchule zur Unterſcheidung von 
jenen Kriegsſchulen die Bezeichnung „Kriegs-Aka⸗ 
demie,, erhalten ſoll. — In Gemäßheit der in die⸗ 
ſer Angelegenheit ergangenen anderweiten Alleth. 
Kabinets Ordre vom 6. April d. J, werden mit 
dem Schluß des Kurſus pro 1858 —59 zunächſt 
die Divifionsfchulen bei dem Garde, 2., 3., 4., 7. 
und 8. Armeecorps aufgelöſt und dagegen mit dem 


der Taufe empfing. Von dort wird er in der 
heutigen Abendſtille nach Tegel geführt und in der 
Familiengruft beigeſetzt werden, wo die Ueberreſte 
Wilhelmis, des noch lange nach ihm zum Stolz 
feines Jahrhunderts in rüſtiger Wirkſamkeit auf 
Erden gebliebenen Bruders, harren. Einfach und 
ſchlicht in ſeiner äußern Entfaltung, drückte der 
Leichenzug deſto gewichtvoller feine Bedeutung durch 
die Anweſenheit der Vertreter des geiſtigen Lebens 
allet Kreiſe aus. — In dem weltbekannten Arbeits. 
zimmer, wo man Alexander von Humboldt ſitzen zu 
ſehen pflegte, ſtand der einfache Eichenſarg unter 
grünen Gewächſen, zuganglich für Jeden, der ſich 
den Eindruck dieſer Geiſteswerkſtatt bewahren wollte. 
Aus den Häuſern hingen Trauerfahnen und ſchlang 
ſich der ſchwarze Flor von Fenſter zu Fenſter. 
Als der Sarg von königichen Dienern auf den 
Wagen gehoben war, intonirte die Trauermuſik den 
Choral. Die Umgebung des Wagens bildeten 
Studenten mit friſchen Palmenzweigen in den 
Händen. Die übrige Studentenſchaft zog, von 
Matfchällen geführt, voraus, eine Andeutung, daß 
hier ein Fürſt der Wiſſenſchaft zu Grabe gehe. 
Die zohlreich anweſende Geiſtlichkeit führte der 
Generalfuperintendent Hoffmann. Dann folgten als 
Träger der irdiſchen Ehrenzeichen der Kammerherr 
Graf von Fürſtenberg Stammheim, ſekundirt vom 
Kammerherrn Grafen Taczanowsky und begleitet 
von den Kammerjunkern Grafen von Dönhof und 


kn, öſterreich Aber von größeren Fahrzeugen befigt 
Ku 8 Flotte doch nur 1 Schrauben 
wen wen 9 a anoten, 3 Schraubenfregatten 
men 471 onen), 4 Segelfregatten (zufam- 
Aan 44 Kanonen), 2 Schraubenkorvetten (zuſam⸗ 
d gener), 5 Ben), 5 Segelfregatten (zuſammen 89 
lber ddampfer egelbriggs Guſammen 72 Kanonen), 
Nanny = 3a * a 6 Kanonen, 10 Raddampfer, 
20 gen 14 N anonen, 3 Schraubenſchooner (zu⸗ 
none) 1 n 3 Segelſchooner (zufammen 

Kan Briggſchooner zum Transport (zu⸗ 

1 Kun onen 128 12 Kanonierſchaluppen, jede 
1 Herſchalupp Penichen, jede zu 3 Kanonen, 
none en a 2 Kanonen, 11 Ruderjollen 


er dne u. . w. 
m 2 nern der Marine iſt: 1 Dice» 
f inet itäne dale. 9 Linienſchiffskapitäne, 8 
fe ſeneutenantg, 2 Corvettenkapitäne, 40 Linien⸗ 
fahnriche 322 Fregattenlieutenants, AB Linien» 
pros fcbegtenſchfffsfähnniche, 87 wirt. 
15 mg Marinetorps + Cadetten. 
teils bauperſen ern ziere und 2962 Mann. 
dampfm lte 45 g und 6 Cadetten. 
a 8 1 techniſche Beamte. 
wen Marne gen alete, 9 Cadetten, 1188 
A re Sr Din 6 

eſer ö 2 R 

te wohl weich chen kann ſich die ſardiniſche 
meſſen. Letztere zählt: 6 Dampf: 


RS er 
als der Wiederherſteller der Religion und if Zeſſu 
der Ketzer. Siegen die Franzoſen, ſo kräftige 
dahin, und handelte es ſich dann um den e fen 
Zuſammenhalt des Ganzen, fo werden R Bi, 
zöſiſchen Kantone nut ſchwache Bürgſchaft und bee 
Mit der Parole der Nationalität anerlei önnen 
Freiheit der katholiſchen Kirche andererſeit h berell 
die Franzoſen in einem Dutzend Kante 3) 
willige Bundesgenoſſen finden. ( aben ne 

Turin, 8. Mai. Die Oeſterreicher 9300 000 
Stadt Vercelli eine Kriegscontribution von ie . 
Franks auferlegt. In Bielle hat der 5. gi! 
ſiſche Kriegsrath einen Oeſterreichiſchen f 
erſchießen laffen. ee 

Paris, 9. Mai. Der heutige „Mone 
enthält ein Cirkular des Miniſters des I die 
die Präfekten. In demſelben heißt es, = gr 
Regierung auf ihre Ergebenheit während 5 
weſenheit des Kaiſers rechne und von ihnen en en 
daß fie etwaigen entſtehenden irrigen Anſt 
gegentreten würden. 6 „ 

— 10. Mai. Der heutige „Mo niteu“ „uch 
hält nachſtehendes Dekret: Da es in ber ö 
des Kaiſers liegt, ſich an die Spitze der itolie m 
Armee zu ſtellen, ſo überträgt er der Kalle da 
Regentſchaft mit der Befugniß, die Fanconi pi 
ſelben nach den Inſtructionen euszuüden, die e 
Staats archid eingetragen werden follen. Jen 
Falle würde die Kaiferin davon abweichen ano 
Die Kaiſcrin wird dem Miniſterrath Piel 
Die Kaiſerin wird über die ihr unte gan 
Reſolutionen und Dekrete die Meinung des g vr 
Jerome hören. — Der frühere Boiſchafter Bi 
Pforte Herr Thouvenel iſt zum Senator 115 
worden. — Eine Statue Alexander von Hum un! 
wird in der Gallerie von Verſailles aufgefielt W 


#ocales und Provinzielleh uu 

Danzig, 11. Mai. Vor der Tagesol 
der geſtrigen Stadt-VBeroroneren- Ber gi 
lung ſtellte St.⸗V. Apel an den Mag.“ DER 
die Interpellation, ob der jüngſt gewählte A; 
kaͤmmerer und Stadtetath Braß bereits P, 
Königl. Regierung beſtätigt ſei und ob übe gun 
eine Antwort von derſelben abgegeben ſei. 40 
Comm. Dodenhoff erwiderte, daß det full 
Regierung ſogleich nach der Wahl über das Ne 156 
derſelben Mittbeilung gemacht, und dieſe Behörde oh, 
einſtweiligen intetimiſtiſchen Beſchäftigung de 
Braß auch einverſtanden geweſen ‚wäre, eile 
Einſtellung ſich vorbehaltend. — Ein fernen en 
trag vor der Tagesordnung ging von St.- V. 1 
aus. Nach feiner Meinung wäre die Bet, 
des Servis⸗Büreaus hinſichtlich der Aue 
des einzuquartierenden Militairs nicht 9 19 
ausgeführt worden. Verſprechungen wären ® a 
gemacht aber nicht gehalten; dadurch harte! Fin 
ſeits die Bürgerſchaft in einer peinlichen Le nich, 
funden; andererſens ware für das Mill PH 
überall ſo geſorgt worden, wie es bätte 55 5 
können. StB. Biber ſtellte deshalb 4 
Verſammlung den Antrag, den, Magistrat Fin 
ſuchen, von jetzt an die Ausmiethung nic geh 
durch das Servis-Büreau bewerkſtelligen 10 2 
ſondern ein neues Büreau, in welchem fi 10, 
3 Beamte lediglich mit der Ausmiethung mach 
tigten, einzurichten, wodurch auch ſchon fte 
Verdächtigungen, welche im Publikum bene 
abgeſchnitten werden würden, Mag. * 
Dodenhoff fühlte ſich darauf bewogen 115 
Servis⸗Büreau zu vertheidigen, welches 1 ei 2 
mal zur Aus miethung verpflichtet wäre. 4606 
aufgeſtellten Project eines zweiten Büread ge 
gar feine Kontrolle, alſo nicht eine DE in n 
der gegenwärtigen Einrichtung, ſondern behaupte 
unendlichen Wirtwarr. StB. Jebens gew 
das Servis⸗Büreau hätte ſich jedenfalls ae 
benommen. Auch St.⸗B. Apel ſpricht 15 10 
nung dahin aus, daß nicht alles regel g Sete 
gangen wäre, er wünſche aber nicht, daß Ne am, 
Bürcau außer Thätigkeit geſetzt, ſondeen ande BA 
häufter Arbeit nur in feinem Perſonen belt 
mehrt werde. Mag.⸗Comm. Doden hoff mten % 
daß bereits eine Verſtärkung durch uelchel 11 
gefunden, und Hr. Sectetair Schildt, 135 mn, 
Ausmiethung übertragen wäre, dieſelbe 7 os 
theliſch nach feinen Kräften bewirkt ha l fall ia 
Jüncke glaubt alle Verdächtigungen A get ut 
fehen, wenn das Scrvis-Büreau klar fen ab 
von vornherein diejenigen Perſonen ende il 
Meldung auffordere, welche ea ahmen. f 
zu einem beſtimmten, feften Preiſe 7 für Dei 
der Antrag des St. B. Biber nid den n 
befunden wurde, ſchloß ſich l eines 
Commiſſ. an, daß keine Abſonder 


. 


Altona, 5. Mai. Das Kontingent, welches 
Dänemark nach Bundesbeſchluß vom Juli 1858 
zu ſtellen hat, beſteht nach Angabe der „Fl. Z.“ 
aus einem Haupt-, Reſerve⸗ und. Verftärfungs- 
Kontingent, zuſammen aus ca. 5500 Kombattanten. 
Das Haupt Kontingent wird von 4 Bataillonen, 
1 Kavallerie Regiment, 1 Batterie, fo wie einer 
Pontonnier- und Pionier⸗Abtheilung gebildet. Die 
Reſerve beſteht aus 1 Bataillon und 1 Es cadron 
und die Verſtärkung aus 2 Compagnieen und 1 
Escadron. Außerdem gehört hierzu die aus zwei 84. 
pfündigen, vier 24pfündigen, zwei 60pfündigen 
Kanonen, zwei gewöhnlichen Mörfern und zwei 24. 
zölligen Ste inmörſern beſtehende Belagerungs⸗Artil⸗ 
letie. Die Zahl der für das volftändige Kontingent 
nothwendigen Offiziere beträgt 137. 

Coblenz, 6. Mai. Schon in der kommenden 
Nacht verläßt Ibre Königl. Hoheit die Prinzeſſin 
von Preußen wieder unſere Stadt und reift Nachts 
2 uhr mit dem Dampfboote von hier nach 
Mannheim ab, um ſich nach Baden- Baden 
zu begeben. * 

Mannheim, 5. Mai. Geſtern Abend traf 
hier aus Mainz die Nachricht ein, daß das vierte 
mittelrheiniſche Muſikfeſt in dieſem Jahre nicht 
fate wird. 

ien, 7. Mai. Der öſterreichiſche Botſchaf⸗ 
ter am franzöſiſchen Hofe, Baron v. Hübner, iſt 
mit dem geſammten Botſchaftspeiſonale heute Mor- 
gens von Paris hier eingetroffen und hatte noch 
im Laufe des Vormittags eine Beſprechung mit 
dem Miniſter des Aeußern. Auch der öſterreichiſche 
Militairbevollmächtigte bei der Botſchaft in Paris, 
Oberſt v. Löwentbal, iſt hier angekommen. Der 
Kanzler der aufgelöſten franzöſiſchen Botſchaft, Hr. 
Dequer, welcher ſich noch hier befindet, um die 
Akten und das Archiv nach Paris zu verſenden, wird 
morgen auch Wien verlaſſen und ſich nach Paris 
begeben. 

— Man ſpricht davon, daß der Kaiſer ſich zur 
Armee nach Italien begeben werde. Namentlich 
aus verſchiedenen Aeußerungen, die der Monarch 
gegen feine Umgebung und bei ſonſtigen ſich erge— 
benden Anläſſen fallen gelaſſen, leuchtet ſein Ent⸗ 
ſchluß hervor ſich in die Mitte feines italienifchen 
Heeres zu verfügen. — Die Errichtung des Wiener 
Freiwilligen Corps, an deſſen Namen ſich die Erinne- 
rung manches glänzenden Tages und die Klänge 
des echt wieneriſchen, feuervollen, hinreißenden 
„Wiener Freiwilligen⸗Marſches“ knüpfen, der popu⸗ 
lärſten der zahlreichen Compoſitionen des ſeligen 
Strauß, geht rüſtig von Statten. Nicht nur aus 
allen Enden der Reſidenz, ſelbſt aus den Kronlän⸗ 
dern eilen jüngere und ältere Leute herbei, um den 
berühmt gewordenen runden Federhut aufzuſetzen, 
nicht wenige darunter, die ganz ſchöne und ein⸗ 
trägliche Poſitionen aufgeben. Der Statthalter 
von Mähren, Graf Lazanzky, hat einen Aufruf zur 
Bildung eines mähriſchen Freicorps erlaſſen, deſſen 
Grundzüge nächſtens bekannt gegeben werden. — Auch 
die Studirenden der Prager Univerfität beabſichtigen, 
eine beſondere Ergebenheits-Adreſſe an den Stufen 
des Thrones niedetzulegen. Zu dieſem Zwecke hat 
ſich bereits aus ihrer Mitte ein Comité gebildet, 
welches die Abfaſſung einer ſolchen Adreſſe vorberei— 
tet. — Der Großherzog von Toskana iſt hier ein» 
getroffen. Derſelbe wird den Aufenthalt in Schön 
brunn nehmen. — Der Kaiſer hat geſtern den 
Fürſtbiſchof Förſter von Breslau und die ſchleſiſche 
Deputation empfangen. An demſelben Tage ſtattete 
er dem Fürſten Metternich einen Beſuch ab, der 
mehrere Stunden währte. Der Fürſt feiert am 
15. d. M. ſeinen 86. Geburtstag. 

Zürich, 5. Mai. Die Dinge ſtehen für die 
Schweiz keineswegs beruhigend. Teſſin und die 
italieniſchen Bezirke von Bündten (Miſocco, Bergell 
und Puſchlav) ſympathiſiren mit ihren Landsleuten; 
die „Revue de Geneve“, Fazy's Organ, iſt ultra- 
bonapartiſtiſch in Folge der Verbindungen Fazy's 
mit dem Prinzen, Napoleon; Fazy und ſelbſt Vogt 
rühten ſich, was fie. konnen. Auf Waadtlandt 
und das franzöſiſche Unterwallis iſt nicht mit voller 
Sicherheit zu bauen. Das iſt noch nicht Alles. 
Die Ultramontanen baben früher ſtets zu Oeſterreich 
gehalten und ſich mit demſelben identifizirt. Heute 
haben ſie für Franz Joſeph trotz des Konkordats 
kein Wort. Alle ultramontanen Blatter ſchweigen. 
Die Kloͤſter halten faſt ſammtlich zu Louis Napoleon. 
Rheinau wandte ſich, wie man behauptet, an ihn, 
als im letzten Herbſt ſeine Aufhebung in Frage zu 
kommen ſchien. Einſiedeln ließ nach dem Orſiniſchen 
Attentat eine gewaltige Glückwunſch - Epiſtel los und 
Biſchof Marilley iſt entſchieden franzsſiſch geſinnt. 
Selbſt die Gefahr des Papſtes ändert an der Sache 
nichts; dieſen Leuten erſcheint der frangöfifche Kaifer 


1. Okt. 1859 zwei Kriegsſchulen. die eine in Pots. 
dam für das Garde, 2. und 3., die andere in 
Erfurt für das 4., 7. und 8. Armeecorps eröffnet 
werden; auch kommt vom 1. Okt. 1859 ab für 
die Allgemeine Kriegsſchule die Bezeichnung „Kriegs⸗ 
Akademie“ in Anwendung. — Die Diviſionsſchulen 
bei dem 1, 5. und 6. Armee⸗Corps werden vor⸗ 
läufig noch in ihrer bisherigen Geſtalt fortbeſtehen, 
da in Bezug auf den Ort, wo die an deren Stelle 
tretende dritte Kriegsſchule etablirt werden. foll, die 
Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſind. 

— Ueber die Beziehungen Oeſterreichs zu Ruß⸗ 
land ſchreibt die „H. B.⸗H.“ Folgendes: „Unſer 
Wiener Korreſpondent macht uns die, nach Allem, 
was bisher über die Haltung Rußlands verlautet 
hat, gewiß überraſchende Mittbeilung, daß in dieſem 
Augenblick ein ſehr freundſchaftlicher Briefwechſel 
zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſeph und dem Kaiſer 
von Rußland eingeleitet ſei, deſſen nächſtes Reſultat 
eine zweite außerordentliche diplomatiſche Miſſion 
nach St. Petersburg fein werde, zu deren Trager 
der als persona grata am ruſſiſchen Hof bekannte 
Feldmarſchall Fürſt Alfred Windiſchgrätz auserſehen 
ſei.“ Die „Independance“ meldet, daß die Abreiſe 
des Fürſten bereits erfolgt ſei, die „Oſtd. Poſt“ 
dagegen verſichert: „Die Abreiſe des Fürſten nach 
Berlin und St. Petersburg iſt für nächſten 
Dienſtag feſtgeſetzt.“ — — Die Stellung der Ber- 
liner Zeitungen zur Tagesfrage charakteriſirt ſich 
folgendermaßen: Die „Volkszeitung“ iſt, wie der 
„Publ.“, für Neutralität Preußens und, ohne für 
Frankreich zu ſein, für die Sache der iialieniſchen 
Nationalität. Die „Voſſiſche Ztg.“, die „Spener⸗ 
ſche Ztg.“ und die offiziöſe „Preuß. Ztg.“ ſind für 
Neutralität Preußens bei gelinder Theilnabme für 
Oeſterreich gegen Sardinien und Flankreich. Die 
„Nationalzeitung“ und die „Kreuzzeitung“ bekämpfen 
die preußiſche Neutralität und fordern entſchiedene 
Parteinabme für Oeſterreich gegen Sardinien und 
Frankreich. Dieſe ſieben Zeitungen repräſentiren 
auch im Großen und Ganzen die Geſammiſumme 
unſerer öffentlichen Meinung. Demnach hat die 
Parteinahme für Oeſterreich nur zwei, die Neutra⸗ 
lität Preußens aber fünf Vertreter. Die Sache 
der italieniſchen Nationalität hat zwei Freunde, 
Oeſterreich ebenfalls zwei Freunde, Louis Napoleon 
aber gar keinen Freund in den Berliner Zeitungen 
und der öffentlichen Meinung gefunden. 

— Auch bei der hieſigen Sparkaſſe zeigt ſich 
ſchon die Einwirkung der jetzigen Weltlage. Viele 
laſſen ſich ihre der Sparkaſſe anvertrauten Gelder 
zurückzahlen oder ſich die Aufkündigung derſelben 
beſcheinigen, da bekanntlich bei Summen von mehr 
als 10 Tolr. bis zu 50 Thlr. eine Kündigung 
von zwei Monaten und bei Summen über 50 Thlr. 
eine dergleichen von drei Monaten eintreten muß. 

— Die zur Allgemeinen Kriegs , vereinigten 
Artillerie- und Ingenieur- und zur Thierarzneiſchule 
kommandirten Artillerie-Offiziere kezren zu ihren 
Regimentern zurück. 

Magdeburg, 5. Mai. Der fünfzigjährige 
Gedenktag des Schillſchen Gefechtes bei Dodendorf 
wurde heute bei dem ſchönſten Maiwetter auf der 
Stätte gefeiert, von wo die Reiter Schill's ihre 
ſiegreiche Attaque auf die weſtfäliſchen Carrces 
machten und wo ihre Todten begraben liegen. Die 
Gemeinde hat das Andenken an jenen ſchrecklichen 
aber ruhmwürdigen Tag friſch erhalten und erneuerte 
es heute für ſich und ihre Nachkommen in erheben- 
der und ehrenvoller Weiſe. 

Hamburg, 8. Mai. Ingenieur Andrews aus 
London iſt hier angekommen und begiebt ſich mor— 
gen nach Tönning, um das unterſeeiſche Telegraphen⸗ 
tau zwiſchen Tönning und Helgoland zu legen. 
Die weitere telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Helgoland uad England dürfte erſt in vier oder 
ſechs Wochen eröffnet werden. 

— Ein großes Kateltau, welches von der öfter» 
reichiſchen Regierung zum Zwecke einer unterferifchen 
Telegraphenleitung in England beſtellt war, paſſirte 
in voriger Woche hier durch, um über Berlin nach 
Wien geſchafft zu werden. Das Tau, zu deſſen 
Aufnahme zwei offene Wagen hintereinander gekop⸗ 
pelt waren, hatte ein Gewicht von 270 Centnern. 
Die Länge deſſelben, deſſen Durchmeſſer 2 Zoll be⸗ 
trug, wurde auf eine deutſche Meile geſchäßzt. 
— Die beiden zwiſchen Havre und Hamburg 
fahrenden Dampſfſchiffe „Hamburg“ und „Paris“ 
ſollen, wie das „Journal du Havre“ berichtet, zum 
Transport von Lebensmitteln von der franzöſiſchen 
Regierung gemiethet ſein. Es wird daher die 
regelmäßige Verbindung, welche dieſe Dampfſchiffe 
zwiſchen unſerm Hafen und Frankreich bisher unter⸗ 
hielten, einſtweilen aufhören müſſen. (Ref.) 
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m Servis⸗Büreaus ſtattfinden, wohl] prüfen ſolle, wie die ganze Baggerung geregelt 
die Aus miethung beſſer beſorgen folle. | werden könne, damit fie einen beſſern Erfolg habe 
frühere Interpellation des St.- V. und weniger koſte, und ob die Ausſetzung der extra 


ordinairen Baggerung auf 1 Jahr weſentlichen 
Schaden verurfachen könne, erbielt die Majorität der 
Stimmen. Zu Commiſſions⸗ Mitgliedern wurden 
erwählt die St. V. Klawitter, Steimmig, 


Haußmann, Krüger und Thiel. — Der An ⸗ 


trag des Magiſtrats, 1800 Thlr. zum Bau einer 
maſſiven Ufermauer am Grundſtück des Spend⸗ und 
Waiſenhauſes zu bewilligen, wurde abgelehnt, und 
dafür der Antrag des St.⸗V. Thiel angenommen: 
der Ban = Deputation 300 Thlr. zur Ausführung 
eines Reparaturbaues zur Dispoſitlon zu ſtellen. — 
Die Erweiterung der St. Johannis» Schule durch 
Parallelklaſſen der Quarta. Quinta und Sexta bat 
1252 Thlr. Zuſchuß für die reſp. Hilfslehrer bean⸗ 
ſprucht. Ebenſo wurden geſtern 434 Thlr. zur 
Einrichtung eines Parallel⸗Cötus für die Tertia, 
welche gegenwärtig 108 Schüler zäblt, bewilligt. — 
In Königsberg ſoll Mitte September d. J. eine 
Verſammlung der deutſchen Naturforſcher ſtaltfinden, 
welche beſchloſſen bot, auch nach Danzig eine 
Excurſion zu unternehmen. Zur Berathung über 
die Aufnahme derſelben, wie der Mitglieder des 
Eiſenbahn⸗Vereins, welche ebenfalls ihren Beſuch 
angeſagt baben, wurde zwar eine gemiſchte Commiſion 
zu ernennen beſchloſſen, von den St.-V. Gold- 
ſchmidt und Lie vin jedoch bei der gegenwärtigen 
politiſchen Sachlage der Beſuch ſehr in Frage geſtellt. 

— Hr. Dr. Ferdin. Stolte, der geniale Fort · 
ſetzer des Göthe'ſchen Fauſt, befindet ſich gegenwärtig 
hier, um ſeine überall mit hoher Begeiſterung der 
Edelſten und Beſten aufgenommenes Werk auch 
hier zur Kenntniß des gebildeten Publikums zu 
bringen. Während der Engländer Lewes faſt mit 
der exacten Wiſſenſchaftlichkeit eines Anagtomen oder 
Phyſiologen die Geiſteswerke Göthe's zu anglyſſeen 
ſuchte, während die Frayzoſen theils, wie zu B. 
Caſtil⸗Blaze, höchſt mittelmäßige Ueberſetzungen des 
Fauſt, theils, wie noch neulich der berühmte Lamar⸗ 
tine, Irrthümer und vollſtändige Abſurditäten über 


Göthe und feine Werke, wie überhaupt über Deutſch⸗ 


land und ſeine Lit teratur in die Welt brachte, ſchritt 
der deutſche Geiſt in der weiteren Verarbeitung des 
echt deutſchen Fauſt⸗Thema's, eines der erhabenſten, 
die ein Menſch ſich ſtellen kann, unverdroſſen, unauf- 
haltſam vorwärts. Göthe ſelbſt hat ſeit der Er⸗ 
ſcheinung ſeines zweiten Theiles gewiſſermaßen 


dazu aufgefordert, inſofern dieſer keineswegs in der 
Verlängerungs = Linie des erſten Theiles liegt, fon» 


dern vielmehr, einmal unvermerkt davon abgebeugt, 
ſich in Curven höherer und hoͤchſter Ordnung verlor, 
ſo daß die meiſten Verehrer des erſten Theiles, 
und nicht bloß ungelehrte, ſich durch den Götbe'ſchen 
zweiten, bei aller Bewunderung von Einzelnheiten, 
doch mehr oder weniger enttäuſcht fanden. Es war 


eben Göthe's Art, und wurde es bei dem ihm 


gewidmeten Dalai-Lama⸗Dienſte immer mehr, Alles 
in ein ſolches Werk hineinzutragen und bineinzu⸗ 
dichten, was auf dem Gebiete des Lebens und der 


Wiſſenſchaft ihn ſtärker erregt und beſchäftigt hatte, 


um dann auf dieſe Weiſe gleichſam ehrenvoll zu 
den Acten gelegt zu werden. So ging es nament— 
lich mit ſeinen Studien in der Politik, in der Natur⸗ 
philoſophie, am Auffälligſten und „Fabelhafteſten“ 
mit denen des Creuzer'ſchen Syſtemes der griechiſchen 
Mythologie. Wir könnten daher (im Gegenſatze zu 
mancher gegentheiligen Behauptung) Göthe als den 
vorzugsweiſe ſubjectiven Dichter bezeichnen, indem 
ſich in ſeinen Gedichten ſein ganzes Sein, Thun 


und Treiben wiederſpiegelt etwa ſo, wie Horaz vom 


Satirendichter Lucilius ſagt: 

Ille velut fidis arcana sodalibus, olim 

Credebat libris, uo fit; ut omnis 

Votiva pateat veluti descripta tabella 
; Vita senis. { 
Wenn nun Göthe,..aus höherem Standpunkte 
betrachtet, nicht eben ſehr berechtigt war, in ſein 
dramatiſches Gedicht ſein eigenes Ich mit ſo viel 
nebenſächlichem Brimborium hineinzutragen, ſo wird 
man es andrerſeits natürlicher finden, wenn ein 
Dichter unſrer Zeit, ganz erfüllt mit ihrem Weh 
und Schmerz, mit ihrer Größe und Herrlichkeit, 
den beliebten Faden der Fauſtſage benutzt, um 
daran Betrachtungen von der höchſten Wichtigkeit 
für die geſammte Menſchheit zu knüpfen und die 
Löſung derjenigen Welt⸗Räthſel zu erſtreben, welche 
von je die edelſten Denker auf das Angeſtrengteſte 
beſchäftigten. Dies iſt der Weg, den ſich Hr. 
Dr. Stolte, bei feiner Fauſt- Dichtung vorge⸗ 
zeichnet hat, indem er die großen zu Fauſt's Zeit 
(1500) aufgeworfenen großen Fragen, welche ihrem 
weſentlichen Inhalte nach es auch noch heute ſind, 
durch die Hauptfiguren (Fauſt, Mephiſto, Ahasver) 


Bildung ſtebt, reden. 


in philoſophiſch⸗poetiſcher Weiſe zur Sprache bringt. 
Auswärtige Urtheile ſprechen ſich über ſein auf 
3 Vorleſungen vertheiltes Werk äußerſt günſtig aus. 
Dr. Lasker in Breslau (als ebemaliger Redacteur 
d. Bl. wohl noch Manchem ſehr gut erinnerlich), 


findet in ihm „eine Sprache, die das Herz entflammt, 


und den Kopf erleuchtet“, — „einen ſprudelnden 
Bergſtrom lichter, kerniger, geläuterter Gedanken, 
ganz geeignet zu begeiſternder Anregung und wahrem 
Seelengenuß,“ — „ein nothwendiges Produkt, ein 
urgeſundes Werk, ein geiſtiges Opfer, das ein 
philoſophiſcher Hoherprieſter auf den Altar der 
Menſchheit nederlegt.“ In Potsdam bat das Werk 
„ein überaus zahlreiches, aus den trefflichſten und 
edelſten Geiſtern der Stadt zuſammengeſetztes Pu⸗ 
blikum an drei Abenden überraſcht, entzückt, begei⸗ 
ſtert und zu wahrer Lebensandacht emporgehoben; 
— ein Werk, reich an poetiſchen Licht- und Glanz⸗ 
punkten.“ Die ausführlichen und eingebenden Beur⸗ 
theilungen eines Rötſcher, Gottſchall u. A. über 
die Fortführung der Götbe'ſchen Charaktere Fauſt 
und Meppiſto im Anſchluß an Gothe und doch zur 
gleich in genial ſelbſtändiger Weiſe, können wir 
hier nur beiläufig als höchſten Lobes voll erwähnen. 
Wir fügen aber hinzu, daß wir nach vorläufiger 
Anhörung des erſten Drittels in einem gebildeten 
Privatkreiſe, wozu wir erwünſchte Gelegenheit hatten, 
durchaus nur beſtätigen können, was jene Andern 
bereits ausſagten, und fügen hinzu, daß das ſeinem 
Weſen nach größtentheils didaktiſche Welt Gedicht 
durch die Vortragsweiſe des Verfaſſers durch ſein herr⸗ 
liches Organ, durch Mimik unterſtützt, eben ſowohl zum 
Donnerton wie zum ſüßen Hauche der Empfindung 
ſich eignet, ein ungewöhnlich dramatiſches Leben 
erhält. : Br 
— So eben find. die acht Bearner Sänger, 
welche ſeit längerer Zeit in verſchiedenen groß en 
Städten Deutſchlands durch den Vortrag ihrer 
Nationallieder außerordentliches Aufſehen erregt haben, 
aus Warſchau kommend, hier eingetroffen, um auch 
hier (wahrſcheinlich im Saale des Schützen hauſes) 
einige Concerte zu geben. Wir haben die vortreff⸗ 


liche Geſellſchaft ſchon früher in den Theatern zu 


Hamburg gehört und müſſen geſtehen, daß uns die 
erhabene Einfachheit des Volksliedes durch ihren 
Vortrag zur tiefinnerſten Empfindung gebracht worden 
iſt und daß wir von einem Männer -⸗Chor nie etwas 
Aehnliches gehört haben. Wir wollen aber unſere 
ſubjective Empfindung, da wir nicht Muſiker von 
Fach ſind, keinesweges zum Maßſtab einer Empfeh- 
lung machen und laſſen ſtatt unferer einen Andern, 
der gewiß auf der höchſten Höhe der muſikaliſchen 
Meyerbeer ſchreibt aus 
Schwalbach vom 23. Auguſt des vorigen Jahres: 
„Den Vortrag der 8 Bearner Sänger habe ich 
mit vielem Vergnügen gehört. Dieſelben haben 
bei ihrem allhier gegebenen Concerte den allgemein 
ſten Beifall gefunden und auch verdient.“ Wir 
wiſſen aus ſehr genauer perſönlicher Bekanntſchaft 
mit dem großen Tonſeter, wie ſchwer er zu dere 
gleichen ſchriftlichen Erklarungen zu bewegen, und 
müſſen deßhalb ſeine Empfehlung um ſo höher ſchätzen. 
Uebrigens ſind wir auch feſt überzeugt, daß der 
kenntnißreiche und muſikaliſch ſo hoch gebildete 
muſikaliſche Referent unſeres Blattes Gelegenheit 
finden werde, den acht Bearner Sängern ſeine volle 
Sympathieen auszusprechen. L. 

Nachdem die höhere Bürgerſchule zu 
St. Johann vor wenigen Tagen einen ihrer 
Lehrer, den Schulamts-Kandidaten Schilfert durch 
den Tod verloren, hat ſie heute abermals einen 
Verluſt zu beklagen. Der langjäbrige Schreib-, 
Zeichen- und Singlehrer dieſer Anſtalt, Organiſt 
Kronke, iſt heute vor Beginn der Lehrſtunden 


— 


im Schulgebäude von einem Herzſchlage plötzlich 


und tödtlich getroffen worden. 

— Heute Vormittag kamen wiederum zwei Extra- 
züge mit Reſervemannſchaſten; der erſte brachte die 
Reſerviſten aus dem Oſteroder, der zweite die 
aus dem Pr. Stargardter Kreiſe; Nachmittags 
4 Uhr kam ein Extrazug mit Pferden. . 

— Wie wir hören, iſt Allerhöchſten Orts ange 

ordnet worden, daß für dieſes Jahr die Uebungen 
der Landwehr nicht ſtattfinden ſollen. 
Von den im Januar d. J. auf dem gefun« 
kenen Bordinge „Marianne“ verunglückten Perſonen 
hat das Meer vorgeſtern die Leiche des Arbeiters 
Graff an den Zoppoter, und geſtern die des Arbei⸗ 
ters Poſanski an den Glettkauer Strand geſpült. 
Beide Aufgefundene ſind von den Angehörigen in 
Neufahrwaſſer an der Kleidung erkannt. 

— Der Schützengilde zu Graudenz iſt in An- 
erkennung ihrer Treue und ihres patrlotiſchen 
Verhaltens das Fahgenband des Allerhöchſten Hohen- 
zollernſchen Haus Ordens verliehen worden. 


Königsberg. In Folge der politiſchen Ver 
haͤltniſſe fol die Verwaltung des ſtädtiſchen Leih · 
amtes beſchloſſen haben, kein Darlehn über 10 Thlr. 
mehr zu bewilligen; auch ſoll die hieſige Privatbank, 
wie verſichert wird, aus eben dieſem Grunde keinen 
Wechſel mehr diskontiren. (K. H. 3.) 

— Eine Arbeiterfrau, welche im Verdacht ſteht, 
ihren Ehemann am Sonnabend mit einer Schrubber 
bürſte erſchlagen zu haben, iſt behufs Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes verhaftet und dem Criminalge⸗ 
faͤngniß überliefert worden. Die Leiche ihres Man⸗ 
nes iſt nach der Anatomie geſchafft, um dort die 
gerichtliche Sektion derſelben vorzunehmen, die, uns 
ter Zuziehung der Ehefrau des Verſtorbenen ſtatt⸗ 
finden wird. 

— Als am Sonnabende mehrere der hier ange 
kauften Militairpferde über den Steindamm geführt 
wurden, ging unmittelbar hinter denſelben die Tiſch⸗ 
lergeſellenftau K. mit ihrem Ajährigen Sohne. 
Derſelbe erfaßte mehrmals eines der Pferde am 
Schweife, bis endlich daſſelbe ausſchlug und ihm 
an der Stirne eine bedeutende — vielleicht lebens. 
gefährliche — Wunde beibrach ke. Die Schuld 
hieran dürfte allein der Mutter des Kindes beizu⸗ 
meſſen fein, da dieſelbe das Treiben ihres Sohnes 
mit anſah und ihn nicht daran zu hindern ſuchte. 


Bromberg. Von den Auswanderern, die 
vor einiger Zeit unſere Stadt paſſirten, um nach 
Rußland zu gehen, find virle zurückgekehrt, weil fie 
in ihrer Heimath zwar gehungert bäften, dort 
aber nur die ſichere Ausſicht zu verhungern 
finden. (B. W.) 

Po ſen, 9. Mal. Vorgeſtern Abend fand die 
einzige in dieſem Jahre bei uns wahrnehmbare Ver⸗ 
5 am Himmel ſtalt, nämlich die des Pla ⸗ 
neten Saturn durch den Mond. 


€ * 
opfd. weiße fl. 280, 106pfd. fl. 258, 113/lpfd. gelbe 


fl. 276, 107/Sofb. fl. 240 3, 24 Saft pol. w. Erbſen fl. 2). 18 


+66) Die W 


Schiffsbaumeiſter Mitzla 


Meteorologiſche Beobachtung en. 


— — ä—ä— 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 7. bis incl. 10. Mai. N 
636 Laſt Weizen, 934 Laſt Roggen, 66 Laſt Gerſte, 
86 ½ Laſt Leinſaat, 13% Kalt Erbſen, 70 St. eichene 
Balken, 20, 267 St. ſichtene Balken u. Rundholz, 218 Laſt 
Faßholz, 385 Klftr. Brennholz. — Waſſerſtand 5,5. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 11. Mai: 
J. Richards, Catharina, v. Port Madoc, m. Schiefer. 
G. Blumer, Reſtleß, v. Swinemünde; u. D. Anderſen, 
Hoffnung, o. Cappeln, m. Ballaſt. N. Scheel, Kennet 
Kingsfort, v. Grangemouth, m. Kohlen. J. Spörk, 
tre Bröveren, v. Berger, m. Heeringen. 
Geſegelt den 10. Mai: 
. Tetzlaff, Dampfſchiff Charl. J. Mare, n. Grange⸗ 
mouth, und G. Mortier, Dampfſch. Svanland, n. Hull, 
mit Getreide. 
Geſegelt den 11. Mai: 
G. Ziemcke, Dampfſch. Stolp, n. Stettin, m. Getreide. 


engekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
Hr. Ingenieur Collignon a. St. Petersburg. Hr. 
a. Elbing. Hr. Gutsbefiger 
Feyerabend a. Koſſaken. Die Hrn. Kaufleute May a. 
Berlin und Braun a. Graudenz. 
Hotel de ‚Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Block a. Bialyotod, Richter 
a. Berlin, Kärger a. Bremen u. Seebenitz a. Dresden. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Baron v. Räsfeld a. Lewino. Hr. 
Portraitmaler Wernicke a. Breslau. Hr. Partikulier 
Blankenmeyer a. Berlin. Hr. Lieutenant v. d. Oye 


a. Zilfit. 
Ei Schmelzers Hotel!: 
Die Hrn. Kaufleute Hammerſtein a. Berlin und 


eöwenſtein a. Danzig. Hr. Dr. Walle nberg a. Pelplin. 


Borkau. Hr. Fabrikant 


Hr. Gutsbeſitzer Plehn a. 


Y 
erze a. Elditten. 


2 Adgeleſene Thermometer Thermo- Wind 
ä f Im] ir 
5 8 par.⸗Zoll u. Lin. nach Reaumur. In.Rraum ä 8 
10 428, 1,92“ + 15,0 f 14,6% 11,4 N. ſtill, bezog. 
u. trübe, ſpaͤt. 
Regen. 
11 8028, 3,06“, 8,3 8, 4, NNO. ſtürm., 
ganz bezogen. 
1228, 3,72% 9, 90% 5,8 RR ſtürm., 
| | | ganz begogen. 


Fenner a. Stolp. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpector Schiwarg | 
a, Goͤrken. Hr. Vicarius Prahl a. Braunsberg. Die 
rn. Pfarrer Grühn a. Queetz, Bludau a. Holtsdorf u. 


nion, (0 


A e ai 15 
r. Kaufmann Hilſcher a. Bromberg. , 
Hotel zum Preußiſchen ee gef, 

Hr. Partikulſer Genß a. Elbing. Hr. f 
Hull a. Stettin. 
Hotel de Thorn: 


: Stein 
Hr. Lieutenant u. Gutsbeſitzer Brümmet 22405 


Die Hrn. Kaufl. Jacobſohn a. Behrent, 
Frͤul. Freſe a. Elbing. „ ff 
it 
Bei S. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben ei 
und in Unterzeichneter vorräthig: 
Staatengeſchicht! 


der neueſten Zeit. 
tien“ 


Dritter Band. 
Geſchichte Ita 
von Gründung zul 
der regierenden Dynaſtien bis 
Gegenwart. ; 
Von Dr. Hermann Reuchli” 
In zwei Theilen. Erſter Theil. e 
22 Bogen in gr. 8. broſch. Preis 2 
Zug | für deutsche u, ausläl po 
Literatur. Langgasse 20. nahe der 
In Elbing Alter Markt Nr. 
in Candidat des höheren Lehramts erbten 
ſofort als Hauslehrer die Verb 
Knaben auch für eine höhere Gymnaſial⸗ 1” 
übernehmen. Adreſſen werden erbeten sub# 
in der Expedition dieſer Zeitung. fi 


Langgaffe No. 71 iſt en Sima 


Möbeln zu vermiethen. 


8 144. 
Linden -Hötel-gal 
unter den Linden No. 50% 
in beſter Gegend gelegen, der Zeit entſpie 
gerichtet, empfiehlt ſich dem verehrlichen 


Publikum unter Zuſſcherung prompter 
Logis Preiſe von 10 Sgr. an pr. Nacht. 


fi 
A. Noltfen 


gen nd: 
ie! 


allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital 3 Millionen Thaler, 
wovon Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt ſind. 
Meferven ult. 1858 „ 104,953. a 


Thlr. 2,614,453. 


Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feften Prämien ohne Nachſchußzahlung. 

f egg Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten, welche gleichzeitig 
der Nachener und Münchener Feuer ⸗VBerſicherungs Geſellſchaft find, die mit der Union in engſter Verbindung ſteht. f 
. 
ente 


Danzig, im Mai 1859, a | 
Kupferschmidt & Schirmacher, Haupt⸗Ag 
Comtoir: Breitgaſſe No. 52, im Lachs. 
E. Coſſack, Apotheker. 
Rohde, Kreis-Gerichts⸗Büreau-Aſſiſtent. 
Ed. Eitner, Kaufmann. 
E. Voltzmann, Apotbeker. 
GH Wiedwald, Kaufmann. 
Otto Höltzel, Kaufmann. 
Fr. Streſau, Kaufmann. 
3 W. Jobſt, Apotheker. 
. Klatt, Maurermeifter. 
F. Geiger, Oberlehrer. 
T. Preußmann, Apotheker. 


In Biſchofswerder 

„ Carth aus 
t . 
. Ben) a 
. GER Kenya sun ns : 
„ Graudenn gz 
Marienburg 
, 
„ Menen burg 
iu, . . anne 
 Muäh. - nt 
„Pr. Stargardt. Beyer, Stauer-Erbeber und Krelsſchreiber. 
„ RMauden pr. Pelplin E. Roſalowski, Gutsbeſiter. 
Rieſen burg Sein. Penner, Kaufmann. 

* Rofenberg i. Weſtpr. . = Hehe, Stadtkämmerer. 


Herr 


Berliner Börſe vom 10. Mai 1859. i 
in 92 . t are. Geld. * 228 Zt. Brief. Geld. R a 5 
Pr. Freiwillige Anleihe nee; 4 — 88 J Poſenſche Pfandbrief 3 — Preußiſche Rentenb re 1072 119% 
Staats «Anleihen v. 1850, 52,54, 55,57 47 894 851 do, neue do 85 * au per 5 Bank- Anthell⸗ Gcheine ** 4 a 07 
5 v. 12 — 22 ** 2 891 885 Weftpreufifce er ee 31 12 701 Friedrichsdoeo rr 74 5 70 
A e I 3 ven do. o 4 ; 611 Bold Klonen 
Be enn 3 7a%| 74 Danziger Privatbane 4 57 2 Oeſtetreich. Metalliques "! 3 ld 
ramien⸗Anleihe von 1885. 37 100, — [Königsberger dea. 44 69 — do. National ⸗Anleibe 4 770 15 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 35 60%] — [Magdeburger do. 468 do. Praͤmien⸗ Anleihe 4 — 
ee, d e e 351,29 | — Penner de 4 | 4 Sve Ses, Stine 4 60 
8 Me do 4 851] — Pemmerſche Rentendriefe -«- ++». 4.172.780 do. Sekt. I. -A. . 
Poſenſche eee —— ] Poſenſche bo. [4 76 761] do. Pfandbriefe in Sütber⸗Rube 
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